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"Seltener Brutvogel der Hochebene, besonders im Westen". MEIS­

NER und SCI-IfNZ . berichteten (I. c.· S. 17:)): "Sie brüten nicht bei 
uns''; Lagen für die Angabeil des Brutvorkommens des Goldregen· 
pfeifers in der Schweiz etwa Verwechslungen mit dem Mornell-
i'egenpfeifer vor? . 

Wer einen Einblick in die Lebensgewohnheiten des hübschen 
Vogels erhalten will, dem wird das Buch von BERGT BERG ,.Mein 
Freund der Regenpfeifer" sehr gute Dienste leisten. A.lbel't Hess. 

Winter 1917/18 in Friaul. 
Von Dr. Hans StadleI'. 

Mit einer sysLemat. Bemerkung von D(·. El'win Sircscmann. (Forts.) 

4. März. In der Nacht zu heut und bis in den ivlorgen hin­
ein klatscht der Regen herunter, auch untertags regnet es immer 
wieder, es .ist rauh und windig. Das Gehirge ist verschneit bis 
zur Mitte der Bergeshöhe. An meiner Wohnung sind die tägli­
chen Nachbarn: Stare, Spatzen, 2 singende Schwarzkehl­
ehe n, eine Sc h war z pI a t t e, ein Z i 1 P z alp und em Paar 
We iss er - und Ge bi r g.s b a c 11 s tel zen, nachts schreit das 
Waldkauz Q. 

5. März. Sonne, ,varm, leichter S.O., viTolkenloser Himmei. 
Das Gebirge bleibt verschneit. Abends Bewölkung. Die Rüstern 
beginnen zu blühen, Heide, echter Jasmin, viele SchlüsselbLumen, 
Hungerblümchen, Kornelkirschen stehen im vollem Flor. Oster~ 
blumen. Die Wiese!l sind schön grün. Holzbienen (Hylocopa vio­
lacea) am echten Jasmin. Im NW' gebiet: 2 G (} 1 da m m ern) 
2 Rot h ä n f li n g e, 2 singende G rau a m m ern, viele ßingende 
F eid 1 er ehe n , einige Hau ben 1 er ehe n , eine S c h w a n z -
m eIS e, Lachen eines GI' Ü n s p e c h t s ; 2 Eie hel h ä 11 er. 2 
Sc h war z pi at te n s. im Stadtpark. Ein singender Z i 1 P z alp, 
eimge S ti e g I i t z e an der Villa Farlatti. Immerzu glaubt 
man - Hau s rot sc h w a n z g e san g zu hören: aber es ist eil]. 
Sc h war z k eh Ich e n, dessen Klangfarbe und Rhythmus sehr 
fitisäbnlich sind. 

6. März. Es regnet den ganzen Tag, mässiger S. 0.; rnild: 
A ur dee Wiesen südlich der Reiterkaserne etwa 10 B u c 11 f in· 
k e n, anscheinend nur d'd' im Hochzeitskleid.. 

7. März. Untertags sonnig und sehr mild. Nach anfäng, 
liehe;: Windstille setzt gegen Mittag leichter O. mit kurzem Re~ 
gen ein. Gegen Abend Bewölkung und Regen, der stärker wer: 
dend nachts anhält. Der Schnee des Gebirges hat sich aufs obere 
Bergesdrittel zurückgezogen. (Im Maintal, bei Gemünden, ist am 
7. März prachtvolles Vorfrühlingswetter.) In den Hecken blülul. 
Massen von Immergrün, viele Rüstern, viel Ackerehrenpreis; 

. Fl'ülJlingsfingerkraut, Zypressenwolfsmilcb, Löwenzahn beginnen 
zu blühen. Vormittags sind im NW'gebiet 2 Wie sen piep er, 
eine WeisseBachstelze, eine Gebirgstelze, etwa ein 
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halLes Dutzend Hau ben 1 e l' ehe 11, 2 eim-;elne Rot k e h Ich e 11, 

2 einzelne und ein Paar K 0 h I m eis e n, 2 kleine Gesellschaf­
ten von Buchfinken, ein Paar Eichelhäher, 3 Mistel­
d r 0 S sei n, viele F e 1. die reh e n; 3 G rau CL m m ern an den, 
vorgestrigen Stellen und eine vierte noch weiter westlich. Ein \ 
Du t zen d Sc h war z k e h 1 ehe n singt, davon fünf an den bis­
herigen Stellen. 

~. März. Himmel leicht bedeckt, es ist aber hell. Im ganzen 
kühL Abends windstill und mild. Die weiblichen Haselsträu­
cher blühen nunmehr. Die Pappeln sind noch völlig kahl. Am 
Fluss quakt ein einzelner Frosch, eine Köcherjungfernart fliegt 
l'eichlich, viele Schwärme von Winter-Trichocera und von Chirono­
mideu' tanzen in der Luft. Im Stadtpark einige B u c h f i n k e n) 
Sc 11 w a n z m eis e n, eine EIs t er, nur eine S c h war z p 1 a t te, 
s. mehr dort. Am Noncello stieben einige Wie sen pie per eilends 
fort, 2 G l' Ü nl in g e gickern, 2 einzelne Rot k e 11 1 ehe n, 7. 
sillgende Sei den l' 0 h r s ä Xl ger , mehrere .W e i cl e n 1 a u b v ö -
gel,3 Eichelhäher, eille Wasseramsel, ein 'furmfalk, 
Lachen und Warnrufe eines G r ü n s p e c h t s , ferner wieder 
der kleine Vogel, den ich nicht sehen konnte, mit einem mir 
neuen Gesang, der in Klang und Melodie recht an Fitis erinnert. 
Am ~ee Burida singt der eine Sei den l' 0 h l' S ä n ger, rufen 
eil] oder zwei Eis v ö gel; im Wasser sind an einer Stelle fünf, 
an eill81" anderen etwa 120 Z wer g tau ehe r sichtbar. 

9. März. 1!'rüll kü111,11achmittags wärmer, etwas .:--L O. Maul­
beer- und Mandelbäume beginnen zu treiben. Hunds- und wohl­
riechende Veilchen, kleines Immergrün, Küchenschellen, Muscari 
racemosum blühn in Menge. Die Roggensaat spriesst. In einer 
H ecke ein Paar grauer mir unbekannter Klein vögel, hoch "zir­
rend". 7 Sc h war z k e h 1 c 11 e n singen und locken an ebenso 
vielen verschiedenen Stellen. Ein Rot k e h 1 ehe n singt leise. 
5 G l' a u a m m ern singen. Eine grössere Gesellschaft G r ü n -
1 in g e. Mehrere B u c h f i n k e n rufen. Das Trüppchen von 11 
R 0 b l' am m ern ist noch am Tümpel von Comina. Eine Schar 
W eis s erB ach s tel zen, ein Paar Be r g s tel zen, 3 Flüge 
von 10, 20 und 45 Fe 1 dIe reh e n; eine Menge anderer s. in der 
Luft; also Brutlerchen und durchziehende durchmischen sich hier. 
Ein grosser Schwarm Fe 1 d s pa t zen an der Süd mauer des La­
zaretts; draussen inder Heckenlandschaft immer nur wenige. 
Viele Hl-tubenlerchen, eiue singt; viele Stare. Ein Stein­
kau z schreit. 

10. März. Sonne, wolkenlos, leichter O. Japanische Quitten 
haben rote Knospen; der echte Jasmin hat vielfach abgeblüht, die 
Gewürzsträucher (Calycanthus praecox) stehn in voller Blüte: 
Am Noncello sind mehrere W eis s e B ach ste 1 zen, Be r g c 

s tel zen, Hau ben 1 er ehe n, Rot k e h 1 ehe n, Sei den r 0 11 r· 
sänger, Zilpzalpe, eine Amsel~ eine Elster, ein Eicheie 
h ä her, 2 G r ii n s pe c h t e, mehrere K 0 h 1- und Sc h wa n z -
me'isen, Stieglitze, mehrere Buchfinken und Haus-, 
spatzen. 
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11. März. Warm wie gestern, abends etwas .Regen. Eine 
Sc h war z p 1 at t e singt an meiner Wohnung, eine im Stadtpark. 

12. März. Prachtvoller Frühlingstag. Spiersträucher, spa­
nischer Flieder, Rosen treiben aus. Pfirsichbäume blühn. Eine 
Gesellschaft Wie sen pie per am Fluss, mehrere B u c h f i n k e Tl, 

2 E 1 s t e r 11, mehrere W i Tl t erg 0 1 d h ä h Tl ehe n im Stadtpark. 
13. März. Herrlicher Frühling. Reiches Insektenleben am 

Fluss. Hier ist die bisherige Vogelwelt, auch wieder eine Gesell­
schaft Wiesenpieper. Nicht eine Bekassine. Stimmen 
von hoch hinziehenden Ra ben k r ä h e n. Zwei neue Sc h war z -
p 1 a t t e n sind angekommen, am Bahnhof und im Stadtpark. 

14. März. Es ist kühler und trüb. Pfaffenkäppchen und Lo­
nicera periclymenum grünen, Kornelkirschen, Sorbus aria, Prunus. 
padus sind am Erblühn, Lamium purpureum, Potentilla verna, 
Taraxacum officiale, Euphorbia helioscopium blühn überall. Die 
Roh ra m m ern VOT Comina und die Heckenbraunellen beim La­
zarett sind abgezogen, auf der Heide düdeln G r 0 s s e B r ach -
v ö gel, fliegt ein Mau s er, rufen einzelne Wie sen pie per 
an vier Stellen, singen 3 Schwarzkehlchen, 4 Grauam­
me r n; ein Trüppchen von 6 B u c h f i n k e n, 2 Mi s tel d r 0 s­
seI n , kleine Gesellschaften von Fe 1 d s p atz e n . Zwei Flüge 
von 7 und 11. F e 1 dIe r c 11 e n . Am See Burida Massen von 
Z wer g tau c her n . (Fortsetzung folgt.) 

Ga et la en Egypte et dans le Soudan anglo-egyptien.1
) 

Par A. Mathc!J-Dupraz, Colombier. (Suite.) . 

Au commencement du printemps les alaudides etaient nom­
breux sur les chemins poussiereux longeant les canaux, dans les 
endroits sablonneux et arid es aussi bien que dans les parties 
labourees; partout retentissait 1e cri des alouettes et des cochevis. 
Ces oiseaux n'etant point tres farouches, en avan<;ant d'un pas lent, 
ü etait facile de distinguer les deux varietes de l'alouette des 
champs (Qunbara, en arabe). D'abord des individus de couleur gris­
atre avec macules attenuees, ce so nt des Al a u d aar v e n s i sei­
ne re a EHMKE, et d'autres sujets de couleur plus foncee que 1'a­
louette europeenne, ce sont des A. ar v. ca n t are J 1 a BONAP. 

Les cochevis du Delta, de 1a region Ta1ka - Mansoura -
Ghidila - Mit Ghamr - Zifta - EI Hawaber - Simbellawein 
sont de teinte foncee avec un lavis jaune-olivatre; elles appartien­
nent a la sous-espece G ale r i d a c r ist at a ni g r i c ans BREHM. 
Tandis que les alouettes huppees (Qunbara abu shüsha, en arabe) 
obsel'vees pres d'Alexandrie, au camp d'aviation et dansles dunes 
d'Aboukir, deriere les Pyramides de Gizeh, aux environs .de Louxor 
et de Karnak (rive droite du Nil), a Deir-el-Medineh, a Gournah 
et a Mectinet-Habou (rive gauche du Nil), a Assouan etaient d'ml 
gris-brunätre plus pale, avec les macules moins accerituees, donc 
appartenant a la sous-espece G. er. alt ir 0 s tri s, BREHM. 


